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lektiv beitragen kann und muß. Insbesondere indem 
sie darauf Einfluß nehmen, daß die Leiter den Ju
gendlichen Aufgaben zur Meisterung der Mikroelek
tronik, zur Beherrschung der Computertechnik 
übertragen. Gründlich sind solche Vorbehalte wie, 
„Kann man denn das schon von den jungen Leuten 
verlangen?" oder „Das werden sie nicht fertigbrin
gen!" zu beseitigen.
Vorbildliches leistet beispielsweise der Genosse 
Werner Schmutzler, Gruppenleiter CAD/CAM Ein
satzvorbereitung. Er betreute im vergangenen Jahr 
das Jugendobjekt „Softwarelösung für zentralen 
Artikelkatalogisierer-Arbeitsplatz". Hier waren die 
Jugendlichen voll gefordert, straffe Termine waren 
einzuhalten, hohe Parameter zu erreiphen. Schließ
lich warteten etwa 300 Anwender in der Vplkswirt- 
schaft auf die rasche Überführung dieser Neue
rung. Das spornte die Jugendlichen zu höhen Lei
stungen an, spürten sie doch täglich, wie gefragt 
ihre Arbeit, ihre Einsatzbereitschaft waren.

Für das Seminar erhält Genosse Schmutzler den 
Auftrag, über seine bei der Betreuung des Jugend
objektes gesammelten Erfahrungen zu berichten 
und darzulegen, welche verallgemeinerungswürdi
gen Schlüsse er für das Wirken der Genossen in 
und mit den Jugendkollektiven zieht. Das trägt si
cher dazu bei, die Aufmerksamkeit der Seminarteil
nehmer auch weiterhin darauf zu lenken, das 
Schöpfertum unb den Elan der Jugendforscherkol
lektive, aller jungen Absolventen für die Lösung 
komplizierter Aufgaben in Wissenschaft und Tech
nik zu nutzen.
Insgesamt habe ich mir für Studium und Diskussion 
zii diesem Seminarthema vorgenommen, daß alle 
Genossen das Vorhaben der FDJler des Betriebes 
unterstützen, rpit erfüllten Plänen und Verpflichtun
gen zum Pfingsttreffen der FDJ nach Berlin zu fah
ren.

Roland Beck
Propagandist im VEB IFA-Ingenieurbetrieb Hohenstein-Ernstthal

Der Jugend Verant
wortung zu übertra
gen ist Arbeitsprin
zip der Genossen 
im VEB IFA-Inge
nieurbetrieb Hohen
stein-Ernstthal. Ge
nosse Werner 
Schmutzler vermit- 
teft als Betreuer des 
Jugendobjektes 
„ Softwarelösung 
А rtikelka talogisie - 
rer-Arbeitsplatz" 
seine reichen Erfah
rungen jungen Pro- 
jektantinnen.
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Leserbriefe

Qualitätsarbeit fördert den Wohlstand
Unsere APO 3 im VEB Wäsche
union, Baumwollwerke Mitt
weida, reagiert auf sich abzeich
nende Schwerpunkte sofort. So 
auch, als in unserem Werk erheb
liche Probleme in der Erzeugnis
qualität aüftraten.
Die APO-Leitung schätzte die Er
zeugnisqualität ein. Grundlage 
der Einschätzung waren, umfang
reiche Analysen der Betriebslei
tung, die Ursachen und Gründe 
sichtbar machten, die zu dem un
befriedigenden Ergebnis führten.

Wir beschlossen, die Erzeugnis
qualität in den Mittelpunkt der 
politischen Arbeit zu rücken. Im 
Kampfprogramm unserer APO 
schlug sich diese Aufgabe nie
der. Ausgangspunkt für die Par
teileitung war, den Zusammen
hang zu klären zwischen hoher 
Erzeugnisqualität - Minimierung 
der Kosten - Erhöhung des Ge
winns - Bereitstellung entspre
chender Mittel für das National
einkommen und damit für den 
Volkswohlstand. Das wurde in

der politisch-ideologischen Ar
beit in die Kollektive getragen. 
Wichtig war auch, jedem einzel
nen seine Verantwortung begreif
lich zu machen, die Notwendig
keit zu verdeutlichen, daß jeder 
zuerst seine eigene Arbeit analy
sieren und Schlußfolgerungen 
für sich selbst ziehen muß.
Einige glaubten, daß trotz guten 
Willens die Aufgabe nie bis zu
letzt gelöst werden könne, weil 
immer wieder Schranken auftau
chen würden, welche uns daran 
hindern, die Bedingungen durch
zusetzen, die für eine gute Quali
tät unbedingt notwendig sind.
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